
Leoen geruren, OIe slcn Im­
mer donnerstags trifft. Ich war 
jetzt zum fünften Mal dabei. 

Wie gut schlagen Sie sich 
denn im Rathausteam? 

Herbert Schneider und Jürgen 
Haist sind schon irre Typen. 
Wenn die sich ihre Zeiten zu­
rufen, bekomme ich große 
Ohren. Ein muskulöser Feuer­
wehrmann war auch noch da­
bei. Dann gibt es da noch Ma­
rion Ibert und Mareen Zech. 
Und ich laufe hinterher 
(lacht). 

Aber immerhin sind Sie im 
Training. Und wir kennen 
auch den Grund. Uns ist 
nämlich zu Ohren gekom­
men, dass Sie in diesem 
Jahr beim Lahrer Teamlauf 
am Start sind. Wie kam es 
dazu? 

Als ich im vergangenen Jahr 
den ersten Tearnlauf besucht 
habe, war ich noch ganz neu 
in Lahr. Bei dem tollen Wetter 
und der gut organisierten Ver­
anstaltung haben sich schnell 
erste Gespräche ergeben. 
Frank Haist von der Laufare­
na Ortenau ist natürlich auch 

Der Bürgermeister kurz nach dem Training: Laufschuhe und Sport­
tasche stehen noch neben dem Schreibtisch. Foto: Alexander 

ein Fuchs - da fiel dann eben 
die Zusage. Und als Sportbür­
germeister kann man dann 
nicht mehr kneifen. Außer­
dem ist der Teamlauf eine Ver­
anstaltung, die durchaus Ent­
wicklungspotenzial hat. Auch 

der Idee eines Lahrer Stadt­
laufs stehe ich positiv gegen­
über. 

Welche Zeit erhoffen Sie 
sich für die zwei mal 2,5 Ki­
lometer? 

Schmuckstück statt Schandfleck 
Tag der offenen Tür und Hoffest bei sanierten Kasernengebäuden 
Von Christine Breuer 

Lahr. Vor eineinhalb Jahren 
noch waren die Kasernenge­
bäude auf dem Areal beim 
Hohbergsee ein Schandfleck 
für die Stadt, heute sind sie 
Schmuckstücke. Der gelunge­
ne Bau der ersten Häuser, die 
bereits bezogen sind, wurde 
gestern mit einem Hoffest und 
einem Tag der offenen Tür ge­
feiert. 

Die Wohnungen in den ehe­
maligen und jetzt sanierten 
und umgebauten Kasernenge­
bäuden am Hohbergsee schei­
nen der Renner zu sein. Von 
sieben Häusern sind bereits 
fünf komplett verkauft, von 
insgesamt 303 Wohnungen 
sind nur noch 25 in den Häu­
sern sechs und sieben, die der­
zeit im Bau sind, frei. Ur­
sprünglich hätten es 313 Woh­
nungen werden sollen. Auf­
grund der Nachfrage wurden 
20 Zweizimmer-Apparte­
ments in zehn Vierzimmer­
wohnungen umgeplant. )>Vor 
einigen Jahren hat man hier 

die Zeichen des Vandalismus 
und der Degenerierung gese­
hen«, sagte Oberbürgermeis­
ter Wolf gang G. Müller .•• Heu­
te gef,illt mir besonders, dass 
wir einen neuen Stadtteil mit 
eigenständigem Charakter ge­
schenkt bekommen haben, 
der eine Mischung aus alter 
Bausubstanz und modernem 
Wohnungsbau darstellt.« Vor 
allem die Möglichkeit, zent­
rumsnah und städtisch und 
gleichzeitig ruhig und natur­
nah zu wohnen, sieht Müller 
als sehr reizvoll an. 

Die Bauträgerfirma Bau­
werk und deren Geschäftsfüh­
rer Uwe Birk hätten sich mit 
dem bereits zweiten Lahrer 
Projekt den Meisterbrief er­
worben. Der Bauträger hatte 
bereits die Villa Zeppelin in 
der Flugplatzstraße saniert. 
Derzeit, so Birk, seien alle 
Bauentwicklungsstufen der 
Kasernengebäude zu sehen. 
Vom fertigen Haus bis hin zu 
den ersten Abbrucharbeiten 
an Haus sieben. Beim Start 
des Projekts im November 

2008 seien er und die Banker 
mit sehr optimistischen Prog­
nosen gestartet. Sein Ziel sei 
gewesen, die Bauarbeiten 
nach 42 Monaten abzuschlie­
ßen. Die Fertigstellung des 
letzten Hauses wurde auf Mit­
te 2012 terminiert. »Das wer­
den wir einhalten können«, 
sagte Birk. 2009 kam die Bau­
genehmigung. Baubeginn am 
ersten H'!us war im Septem­
ber 2009, im November wur­
de Haus 2 in Angriff genom­
men, im April 2010 war Bau­
start an Haus 3. Trotz einiger 
Probleme, die vor allem bei 
den Decken aufgetaucht sei­
en, habe alles dank der guten 
Arbeit der regionalen Hand­
werker sehr gut geklappt, 
freute sich Birk. 

»Lahr hat noch viel Poten­
zial, wir haben noch viele Vi­
sionen«, wandte sich Birk an 
den OB. Da die Zusammen­
arbeit mit der Stadtverwal­
tung sehr professionell gewe­
sen sei und gut funktioniert 
habe, könne er sich weitere 
Projekte gut vorstellen. 

Von insgesamt 
303 Wohnun­
gen in den 
ehemaligen Ka­
sernengebäu­
den sind noch 
25 frei. 
Foto: Breuer 

tagmittags zu laufen, kann ich 
mir auch nach dem Tearnlauf 
noch vorstellen. 

Laufen ist also Ihr Lieb­
lingssport. Oder gibt es da 
noch weitere sportliche Ak­
tivitäten? 

Ich fahre gern Rad. Dreimal 
habe ich schon an der Vät­
tern-Rundfahrt in Mittel­
schweden teilgenommen. 
Dort werden mehr als 300 Ki­
lometer am Stück absolviert. 
Auch in diesem Jahr bin ich 
wieder dabei, am 17. Juni. Au­
ßerdem spiele ich gern Hand­
ball und bin Mitglied im GSV 
Mietersheim. Um regelmäßig 
mit der sympathischen Trup­
pe zu trainieren, fehlt mir 
mittlerweile aber leider die 
Zeit. 

Was ist Ihr Geheimrezept, 
um beim Laufen erfolgreich 
zu sein? 

Man muss einfach seinen 
eigenen Rhythmus finden und 
sollte sich nicht zu stark an an­
deren Läufern orientieren. 
Außerdem sollte man sich im­
mer überschaubare Ziele set­
zen. 

den Eindruck, dass es viele 
Sportbegeisterte in der Ver­
waltung gibt. Neben der Lauf­
gruppe gibt es auch noch ein 
Mountainbiketeam und auch 
Jogging und Walking stehen 
bei einigen hoch im Kurs. 

~ Fragen von Mark Alexander 

INFO 

Lahrer Teamlauf 
~ Der Startschuss zum zwei­
ten Lahrer Teamlauf fällt am 
Freitag, 27. Mai. Start und Ziel 
ist bei der Laufarena Ortenau 
auf dem Parkplatz der WHL 
(AKAD) Lahr. In Dreierteams 
werden ab 18.30 Uhr zwei 
Runden a 2,5 Kilometer gelau­
fen. Die Zeiten werden ad­
diert. Es gibt Wertungen für 
Firmen und Vereine. Ab 20 
Uhr wird bei einer »After­
Run-Party« gefeiert. Guido 
Schöneboom läuft im Team 
»Stadt Lahr I« mit Herbert 
Schneider und Fabian Pohn­
ke. Die Stadt hat zwei weitere 
Teams angemeldet. Anmel­
dungen sind unter www.lauf­
arena-ortenau.de möglich. 

seinem Team und einer mo1 
len Holzwerkstatt und viell 
Spiel- und Kreativangebot 
auf das Freigelände kommE 
Dort können die Kinder u 
Jugendlichen hämmel 
schnitzen, sägen und dre< 
seIn. Im Heimatmuseum kc 
nen Interessierte sehen, ~ 
die Mensc;:hen noch vor 1 
Jahren hier gelebt und I 
arbeitet haben. In der Ha: 
merschmiede gibt es Vorn 
rungen. Bienengarten UJ 
Bienenhaus werden ebenfa 
präsentiert. Auch die rer 
vierte Schmiedestube ist I 
öffnet. 

Wie Sütterlin 
geschrieben win 
Lahr (red). Im Rahmen d 
Museumstags lädt das DeI 
sche Schilder- und Lichtrekl 
memuseum in der Badisch, 
Malerfachschule morge 
Sonntag, von 11 bis 17 U 
»in die Welt vergangener Ul 
modernster Buchstaben Ul 
Zeichen« ein. Dabei geht 
unter anderem darum, W 

die Sütterlin-Schnft geschri 
ben und gelesen wird. 

.. 


